Tagebuch

Den Erste Juni

Zweitausend

Bewundert hatte ich ob ich noch wieer schreiben würde.  Hieran, kündige ich ein unvermerkbares Ja an.  Mit diesem Blatt, dieses Paar Zeilen, die meine bekrizeele Gedanken, und besondere unauszuwichendes Kritik enthalten, dienen gar nur für persöhnliches Zweck im Rahmen des Program genannt, Nicht-Wahnsinnig-in-Amerka-werden.  Wenn ich der besonders reicher derer wäre, könnte ich bestimmt vier oder fünf Wagen pro Tag für mich selsbt haben, sogar Farher für dieses anheuten lassen, um so viel Bezine pro Tag vergueden zu müssen.  Wenn ich solches als das Rauchen in Deutschland in Kampf brachte, wusste ich daß klein, wenn jedoch kau sichtbare Erbenisse dem vorerst herausgezogen werden konnte, wenn ja eine derere zu sei, daß  ich nachher ein ähliches Kämpf finden würde, der mich so antun würde, daß das Rauchen eine Kinderaufgabe erschiene, hatte ich ohnehin mich so fortgesetzt in der Hoffnung der Kampf anerkannt würde, entweder von einer Gruppe, oder Person, der oder die die Vollmacht hatte, eine sichbarte und schnelle Abänderung einleiten oder erzwingen konnte.  Auf welche Preis ist man hier glücklich?  Nach und nach realiziere ich, daß mein Vater, je wenn er so viel gearbeitet hat, lerhte mich ausgezeichnet.  Dem Gott im Himmel danke ich herzlich, daß  ich eine Heim, in der ich wohnen kann, bis ich noch eine Abendteuer leiste, als  Basis benuzten kann.  Nichtsdestowerniger, solle ich denen ihre Heim so bald als möglich wieder verlassen, wenn nur binnen derselben Periode noch eine letze Besuch mir und denen gestatten, ehedem ich irgendwohin eine Frau finde, derer Stattsgehörigkeit wegen, wenn eben Amerikanerin, ich in ihr oder beieinander übereinstimmtes Land aufhalte, wenn erlaubte.  Das Geld lockt so viele hier in diese offene Quelle des Arbeitens.  Sechsiz Stunden pro Woche, mit zwei Stunden pro Hin- und Herweg zum Fahren.  Ich hatte nie glauben mögen, daß  ich eine solche Landabstand zweckes Arbeiten am jeden Tage zurücklegen müßte.  Die Frage, und Zum-Überlegendes besteht aus einer  steckenden Bewunderung….

Warum arbeite ich nciht in Eurpopa zu diesem Sommer?  Ob ich es verdiente, eben wenn ich mich auf das Fräulein hergemacht, also es beleidigt hatte, bei meinem Aneignen einer Französischen Freundin, habe ich entweder mit Absicht, weil es mir beordnet wurde, wegfallen gelassen… oder dieses Fräulein, das ein Ozean nciht zum Anhalten bringen könnte, endlich aus meinen Gedanken in das Land des Ableugnens hinausgeschoben wird, um für mich selbst eine Famlie gründen.  Was es wäre.  Es soll nicht wieder in Betracht kommen.  

Nachdem anverschoben wird, wie mein Fall, hatte er in aller Wirklichkeit zwei Wähle dieser Sache betreffend vorbereiten, fortsetzen können.  

Gestandener Selbtsbefriedigungsausüber zu sein, hatte ich nein vorher abschreiben wollen.  Nur weil ich mich kontrolieren kann, weil ich nein besessener bin, wenn nicht auf eine bestimmte Person, sondern auf das Vergnügen??  Oder Frauen in alllgemeinem?  Nie werde ich die Anstrengungen eine der stärksten Frauen anlocken oder fangen können, da ich kein stärkste Fortpflazungsvermögen nachweisen kann.  Wie arabische Frauen sich behandeln, hoffe ich beobachten zu dürfen.  Menschliches Verhalten ist reichlich verschiedenartig.  M. Verhalten kommt auch sehr ähnlich in alle Kulturen vor.  

Noch muss ich mich einbeulen, das jeder, der auf Deutschland stammt, wenn zweiter; dritter Familienachwuchssebene, keinesfalls noch in einem Land, beide  körperlich und nachgebräulich nachgesehen, sich an das vegessenes periodisch anzuschliessen.  

In Freuburg bei der Zimmerei sah ich mich selbst an, als ob ich schwer gearbeitet hat.  Hier, des Besitzers Wörter und Verhalten wegen, hätte ich lieber unter den Bauarbeiter zu sein.  

Das ich einem gelehrt wurde, wie man sich mit seinem Penis spielt, um sich befriedigen, kann ich einfach nicht als Ausrede anwenden.  Mich selsbt sollte ich begreifen können, wie schlimm dieses ist.  Warum man sich geschweigt bleiben läßt?  Alles in allem, würde ich angeben müssen, daß  seitdem ich an das Kindmachen ernst meine Gedanken herangezigen habe, daß ich ja mich selbst herrschen kann.  Einige Male hatte ich mich einreden wollen, daß ich Béatrice aus Lust zu mich genommen hat.  Nach dem Faktum, nach dem langen Zusammensein, wird mir bewußt, wie sie mehr geküsst haben sollte.  Das sie mich auf dem Boden zwei Nächte schlafen gezwungen hat, errinerte mich nur an meine erste Woche in Frankfurt a.M.  

Wann werde ich einen Article augeben können?  

Ich hatte entschlossen nach Europa gehen.  Ich soll meinem Herz treu bleiben.  Wenn heir also der USA alle die beste Männer und schnellste und grösseste hätte, denn mich verden die Damen und Herren dieser vereinigten Staate gewiss nichtt vermissen, oder in die alte Welt nachfolgen, statt dieses verlassen wollen. 

Steine und Stöcke können meine Knochen brechen, Rauch kann mich verdriessen, aber die Scheuslichkeit aus dem Mund eines ´Herr´ hören müssen.  Ich hätte zum Protestieren meine Reisepaß zerstören; wenn auch an jedem Male wenn ein Mann pöbelt, macht dieser mein Tat nach.  

Was werde ich im Herbst leisten?  Ich will Béatrice sehen…

Ich will die Hügeln sehen!  

Bis Morgen, wenn ich ja noch schreiben muss:  komplimentiert einem Nachschlagwerk.  

